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	 Nach Schätzungen der Caritas engagieren 
sich Südtirol weit etwa 1.500 Personen als Freiwillige in der Pfarr-
caritas. Sie sind es, die mit ihrem Einsatz in den Pfarreien, die 
Caritas mittragen und dafür sorgen, dass vor Ort Nächstenliebe 
konkret wird. Mehr als 800 Personen arbeiten als Freiwillige in 
verschiedenen Dienststellen der Diözesancaritas mit. Sie sind 
wichtige Stützen, oft auch tragende Säulen, ohne die ein Groß-
teil der Dienstleistungen der Caritas für Menschen in Not nicht 
durchführbar wären. Darüber hinaus unterstützen etwa 3.000 
Personen die Caritas als freiwillige Helfer/innen bei der jährlichen 
Gebrauchtkleidersammlung. Es ist eine der größten Freiwilligen-
aktionen nicht nur in Südtirol sondern in Europa. Viele Südtiroler/
innen unterstützen darüber hinaus die Caritasprojekte, indem sie 
Geld spenden. Alleine im Jahr 2010 gingen bei der Caritas Diöze-
se Bozen-Brixen 4.104.843,00 Euro an Spenden für Hilfsprojekte 

im In- und Ausland ein. Mitgetragen wird die Caritas außerdem 
von all den Menschen, die im Kleinen und ohne Aufsehen, sich 
für andere Menschen einsetzen; denn sie praktizieren Caritas als 
gelebte Nächstenliebe durch ihr eigenes Tun. Eine ganz wichtige 
Unterstützung erfährt die Caritas darüber hinaus durch die un-
zähligen Menschen, die sich im Gebet für notleidende Menschen 
und soziale Gerechtigkeit einsetzen.
Als Zeichen des Dankes für das Mittragen der Caritas sollen in 
den Gottesdiensten am Caritas-Sonntag Segensbändchen ver-
teilt werden. Sie werden bei den Dekanatstreffen der Pfarrcari-
tas-Gruppen an die einzelnen Pfarrvertreter/innen ausgeteilt bzw. 
können in den Bezirksbüros der Caritas Dienststelle Freiwilligen-
arbeit und Pfarrcaritas abgeholt werden. Vorbestellungen nimmt 
die Caritas Dienststelle unter 0471 304 330 bzw. unter freiwilli-
genarbeit@caritas.bz.it entgegen. go

Caritas-Sonntag 2011
Danke sagen mit Segensbändchen
Die Caritas möchte beim heurigen Caritas-Sonntag am 13. November 2011 ein herzliches „Vergelt´s 
Gott!“ an alle die Menschen aussprechen, die auf vielfältige Weise das Engagement der Caritas mit-
tragen und unterstützen. 

Für den Pfarrbrief
Praxisbegleitung 2011/2012
Die Caritas bietet ab November wieder in acht verschiedenen Orten Südtirols die Praxisbegleitung an. Die TeilnehmerInnen haben 
dabei die Gelegenheit mit der Unterstützung von ausgebildeten Supervisorinnen und Psychologinnen über Erfahrungen in der Frei-
willigenarbeit zu sprechen und bei Problemen Lösungsmöglichkeiten zu erarbeiten. Die Praxisbegleitung wird kostenlos angeboten. 
Die Treffen finden jeweils an einem Nachmittag im Monat statt. Sie sind in Bozen (deutsch- und italienischsprachig), Leifers, Brixen, 
Sterzing, Bruneck, Sand in Taufers, Innichen und Meran geplant. Weitere Auskünfte erhalten Sie in den Büros der Dienststelle Frei-
willigenarbeit und Pfarrcaritas in Bozen (Tel. 0471 304 330), Brixen (Tel. 0472 205 965), Bruneck (Tel. 0474 414 064) und Meran (Tel. 
0473 231 115).

Gebrauchtkleidersammlung 2011
Die südtirolweite Gebrauchtkleidersammlung der Caritas findet heuer am 5. November 2011 statt. In den gelben Säcken werden 
Kleider, paarweise zusammengebundene Schuhe, Taschen und Haushaltswäsche gesammelt. Die Caritas bittet wiederum nur 
Ware guter Qualität abzugeben und schmutzige, nasse und zerrissene Textilien über den Restmüll zu entsorgen.
Die Caritas-Säcke liegen an folgenden Orten auf: (Angabe der Orte)
Die Säcke sollen am (Datum und Uhrzeit der Abgabe) an folgenden Sammelstellen abgegeben werden: (Sammelstellen)
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	 Erstmals haben sich heuer auch einige 
Pfarrcaritas-Gruppen an der jährlichen August-Aktion „Hunger 
macht keine Ferien“ aktiv beteiligt. So wurde zum Beispiel in 
Pfatten, Algund und Lana die Solidarität mit dem afrikanischen 
Kontinent in die Gestaltung einer Messe mit eingebaut. In Lana 
haben sogar die vier Filialen der Bäckerei Schmidt an der Aktion 
mitgewirkt.
Symbolisch wurden dazu heuer an die KirchgängerInnen Brot-
säckchen verteilt. Brot ist weltweit das wichtigste Nahrungsmit-
tel, fehlt dieses, so herrscht Hunger. Darüber hinaus hat Brot 
aber auch eine große symbolische Bedeutung: Brot teilen, heißt, 
sich solidarisch mit den Menschen zu zeigen, ihnen zu helfen 
und Hoffnung zu schenken. „Es soll aber auch ein Zeichen dafür 
sein, dass die Caritas in Afrika Projekte vorantreibt, die es den 
Menschen ermöglichen, selbst Getreide anzubauen und so für 
das tägliche Brot zu sorgen“, sagt Judith Hafner von der Caritas-
Auslandsarbeit. 
Der Hunger ist in vielen anderen Teilen auf der Welt ein ständi-
ger Begleiter der ohnehin schon von Armut betroffenen Bevöl-
kerung. So fordert er weltweit immer noch alle 3,5 Sekunden ein 
Todesopfer. 24.000 Menschen sterben jeden Tag an den Folgen 
von Hunger, zwei Drittel davon sind Kinder. 
Mit Plakaten an den Bushaltestellen und Info-Ständen in Bozen, 
Meran, Brixen und Kaltern hat die Caritas in der zweiten August-

hälfte darauf hingewiesen, dass jede und jeder Einzelne auch mit 
kleinen Gesten der Solidarität dazu beitragen kann, dem Hunger 
in Afrika nachhaltig entgegenzuwirken.
Um der weltweiten Armut entgegenzuwirken, unterstützt die Ca-
ritas Diözese Bozen-Brixen zahlreiche Hilfsprojekte in Afrika. Mit 
Hilfe der Südtiroler Bevölkerung hat sie in den vergangenen Mo-
naten 1.132.315 Euro für 26 Projekte in elf afrikanischen Ländern 
eingesetzt. Schwerpunkte lagen dabei auf Wasserprojekten und 
landwirtschaftlichen Programmen. In Äthiopien, Eritrea, Kenia, 
Mosambik, Sudan, Burkina Faso, Kamerun, Madagaskar, Kon-
go und Tansania wurden Wasserprojekte und Mikro-Kredite (mit 
besonderem Augenmerk auf Frauen) unterstützt, die landwirt-
schaftliche Produktion wurde angekurbelt und die Kleinviehhal-
tung, alles in enger Zusammenarbeit mit afrikanischen Partnern.
Dass der Dank für diese Spenden mit Hilfe der Pfarrcaritas-
Gruppen auch in die Messen mit eingebaut wurde, ist ein be-
sonderes Zeichen für gelebte Solidarität. Die Caritas hofft, dass 
sich im nächsten Jahr noch mehr Pfarreien an dieser Aktion be-
teiligen. „Mit Hilfe der Verantwortlichen in den Pfarreien können 
wir noch mehr Menschen erreichen und sie für die Not hungern-
der Menschen sensibilisieren“, bittet Hafner um Mithilfe. 
Für nähere Informationen zum weltweiten Hunger steht die Mit-
arbeiterin der Caritas Auslandsarbeit unter Tel. 0471 304 352, 
judith.hafner@caritas.bz.it) gern zur Verfügung. jh

Hunger macht keine Ferien

Im August hat die Caritas Diözese Bozen-Brixen, nun schon zum vieren Mal, auf den Hunger in der 
Welt hingewiesen. Mit dem Slogan „Hunger macht keine Ferien“ wurde die Südtiroler Bevölkerung 
aufgerufen, hungernden Menschen zu helfen.

Pfarrcaritas spezial
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Interview

„So ein Freiwilligen-
einsatz ist gerade 
für ältere Men-
schen eine tolle 
Lern- und Lebens-
erfahrung“

Das Projekt „Solidarisch mit Menschen diesseits und jen-
seits der Alpen“ ermöglicht es den Bürgern von Bayern 
die das 50. Lebensjahr überschritten haben, einen Frei-
willigeneinsatz von vier bis acht Wochen in Südtirol zu  
machen und umgekehrt. Die Münchnerin, Ursula Epple,  
hat im vergangenen Frühjahr im Haus der Solidarität in 
Brixen einen vierwöchigen Freiwilligeneinsatz gemacht.

Ursula Epple stammt aus München 
und hat als Freiwillige in Südtirol wert-
volle Erfahrungen gesammelt.
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Frau Epple, wie haben Sie vom Projekt erfahren und was 
hat Sie dazu bewogen, für vier Wochen in Südtirol freiwil-
lig tätig zu sein?
Ursula Epple: Von Frau Martha Kropp. Sie war ebenfalls im Rah-
men dieses Projektes als Freiwillige in einer Caritas-Einrichtung 
in Meran tätig und hat dort mit psychisch Kranken gearbeitet. 
Daraufhin habe ich mich entschieden, diese Chance ebenfalls zu 
nutzen und im Haus der Solidarität freiwillig mitzuhelfen. 

Wie sah Ihr Freiwilligeneinsatz in Südtirol aus? 
Ursula Epple: Ich habe vier Wochen im Haus der Solidarität mit 
ca. 40 Menschen unterschiedlichster Herkunft zusammengelebt: 
MigrantInnen, GastarbeiterInnen, StudentInnen und SüdtirolerIn-
nen, die durch das soziale Netz gefallen sind. Ich habe kleine Bü-
roarbeiten übernommen, in der Küche mitgeholfen, ein bisschen 
Deutsch unterrichtet. Dadurch, dass ich im Haus untergebracht 
war, habe ich abends mit den Hausbewohnern gespielt oder Ge-
spräche geführt. Das Wochenende habe ich für mich genutzt, 
um die schöne Gegend zu erkunden.

Wie hat Ihnen die Freiwilligenarbeit im Haus der Solidari-
tät gefallen?
Ursula Epple: Die Führung des Hauses erfordert von den Mit-
arbeiterInnen viel Einsatzbereitschaft. Ich wurde von Anfang an 
miteinbezogen und alle waren sehr offen zu mir, ich konnte an 
schwierigen Sitzungen teilhaben und auch bei der Vorbereitung 
von Projekten mit dabei sein. Ich hatte einen gut ausgestatteten 
Arbeitsplatz im Büro. Außerdem fühlte ich mich gut aufgehoben. 
Meine Anwesenheit im Haus wurde von den MitbewohnerInnen 
im Laufe der Zeit akzeptiert und gut aufgenommen und auch von 
den MitarbeiterInnen geschätzt. Einen solchen Lernort wie das 
HdS gibt es in München nicht und hier gelebt zu haben, ist eine 
einmalige Erfahrung. 

Welches waren für Sie die größten Herausforderungen bei 
ihrer Arbeit im HdS? 
Ursula Epple: Das Zusammenleben als solches war schon eine 
Herausforderung, außerdem das Kochen für ca. 20 Personen. 
Mich zeitlich abzugrenzen und mich zurückzuhalten, wenn ich 
Verhaltensweisen von Gästen absolut nicht tolerieren konnte, war 
ebenfalls nicht immer leicht.

Was nehmen Sie von diesem Einsatz mit nach Hause? Ha-
ben Sie neue Kompetenzen erworben?
Ursula Epple: Es gab sehr viele verschiedene Eindrücke, die ich 
hier erhalten habe. Die Toleranz und das Verhandlungsgeschick 
der Mitarbeiter möchte ich zu Hause ausprobieren, das wären 
dann neu erworbene Kompetenzen. Die Zusammenarbeit mit 
einer jungen Praktikantin war wertvoll und über zwei im Haus 
wohnende Studentinnen habe ich viel über das Leben junger 
Menschen hier erfahren. Mit dem Excel-Programm bin ich jetzt 
vertrauter. Was mich ärgert ist, dass Menschen, denen es oh-
nehin schon nicht gut geht, von den Behörden und der Umwelt 
unnötigerweise noch Steine in den Weg gelegt werden, indem 
man ihnen mit Misstrauen und Vorurteilen begegnet, z.B. bei der 
Wohnungssuche.
Ich denke, so ein Freiwilligeneinsatz ist auf jeden Fall weiterzu-
empfehlen. Es ist gerade für ältere Menschen eine tolle Lern- und 
Lebenserfahrung. mw
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und der damit ausgelösten Hungers-
not betroffen: 3,5 Millionen Menschen 
in Kenia, zwei Millionen in Äthiopien, 
drei Millionen in Somalia und ein paar 
Hunderttausend in anderen, umliegen-
den Gebieten. Die Unterernährung, der 
Mangel an Wasser und Nahrungsmitteln, 
die Dürre, welche die letzten zwei Ernten 
zerstört hat, gefährden das Leben von 
Millionen von Menschen, die Hälfte da-
von sind Kinder. Die Situation spitzt sich 
von Tag zu Tag mehr zu: 60 Prozent des 
Viehbestandes sind bereits zugrunde 
gegangen, die Lebensmittelpreise sind 
rasant in die Höhe geschnellt und die 
Bevölkerung wird zusehends schwächer.
Die italienische Bischofskonferenz ist 
sich ebenfalls des Ernstes der Lage be-
wusst und hat für Sonntag 18. Septem-
ber dazu aufgerufen während der Messe 
für die Notleidenden dieser Katastrophe 
zu sammeln. Die Spendengelder aus 
dieser Kirchensammlung wird die Caritas 
für Hilfsprojekte in den betroffenen Ge-
bieten einsetzen. mw

Schaufenster
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	 Am Sonntag, den 
18. September, findet während der 
Gottesdienste eine italienweite 
Spendensammlung für die Opfer der 
Dürrekatastrophe in Ostafrika statt.
“Diesen leidenden Bevölkerungsgruppen 
soll es nicht an Solidarität und konkre-
ter Hilfe seitens aller Menschen guten 
Willens fehlen.“

Kirchensammlung
Not am Horn von Afrika

Mit 88.000 Euro unterstützt die Stiftung 
Südtiroler Sparkasse heuer die Tätigkei-
ten der Caritas Diözese Bozen Brixen. 
40.000 Euro gehen an die Hospizbe-
wegung. 181 gut ausgebildete Frauen 
und Männer sind dort freiwillig tätig. Sie 
begleiten Schwerkranke, Sterbende und 
Trauernde in ganz Südtirol. 38.000 Euro 
stellt die Stiftung Südtiroler Sparkas-
se der Caritas Schuldnerberatung zur 
Verfügung. Dort finden jedes Jahr über 
1.000 ver- und überschuldete Familien 
fachlichen Rat und Unterstützung. Mit 
weiteren 8.000 Euro ermöglicht die 
Stiftung Südtiroler Sparkasse die Er-
neuerung der Großküchen im Feriendorf 

„Ferrari“ und „Villa Oasis“. 2.000 Euro 
erhält die Männerberatungsstelle, die 
heuer ihr 10-jähriges-Bestehen feiert. 
„Die Unterstützung seitens der Stiftung 
Südtiroler Sparkasse hilft uns in unse-
rem Einsatz für Menschen in verschie-
denen Notsituationen“, bedanken sich 
die beiden Caritas-Direktoren Heiner 
Schweigkofler und Renato Bertuzzo. 
Nicht alle Dienste der Caritas seien zur 
Gänze mit Beiträgen seitens der öffent-
lichen Hand abgedeckt. Der Beitrag 
der Stiftung Südtiroler Sparkasse helfe, 
notwendige Ausgaben zu finanzieren 
und Menschen in Not konkret zu unter-
stützen. pla

Die Stiftung Südtiroler 
Sparkasse hilft
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Mit diesem Appell hat sich der Hl. Vater 
an die Weltbevölkerung gewandt. Er 
hat dazu aufgerufen die Hilfsaktionen 
am Horn von Afrika und in allen von 
Dürre betroffenen Gebieten in Afrika zu 
unterstützen. Dort herrscht derzeit die 
schlimmste Hungersnot seit Jahrzehn-
ten. Laut Uno-Schätzungen sind bereits 
12 Millionen Menschen von der Dürre 
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Renato Bertuzzo, ist zum neuen 
Interims-Direktor der Südtiroler Caritas 
und zum Präsident der Stiftung Odar er-
nannt worden. Er vertritt Pio Fontana, der 
das Amt aus gesundheitlichen Gründen 
derzeit nicht ausüben kann. 
Bertuzzo ist Mitglied des diözesanen 
Vermögensverwaltungsrates und seit 
1996 Präsident des diözesanen Radio-
senders Radio Sacra Famiglia. Außerdem 

Schaufenster

Vom 24. bis 29. September findet die 
Natur- und Kulturwoche für Senioren zum 
in der Lichtenburg statt. Die Referenten 
Denis Mader aus Bozen und Judith Pao-
ne aus Eppan freuen sich bereits auf die 
gemeinsame Woche mit den Senioren. 
Es werden unter anderem eine Natur- 
und Kulturfahrt ins Cembratal zu den 
Erdpyramiden von Segonzano, eine 
Besinnungs- und Naturfahrt ins Ultental 
zu den Urlerchen und nach St. Helena 
sowie eine Unterhaltungsfahrt auf das 

Tschöggelberger Hochplateau angebo-
ten. Auch die Kreativität kommt nicht zu 
kurz: So können die Teilnehmer singen, 
tanzen und Theater spielen. Nach be-
sinnlichen Morgeneinheiten geht es mit 
Gymnastik und Spaziergängen weiter. 
Und am Abend kann dann „gewattet“ 
und „gratscht“ werden.
Anmeldungen zu der Lichtenburger Na-
tur- und Kulturwoche „Goldener Herbst“ 
sind noch bis 16. September unter 0471 
678 679 möglich. ht

„Goldener Herbst“ 
in der Lichtenburg
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youngCaritas nimmt heuer am 25. 
September am Friedensmarsch von Pe-
rugia nach Assisi teil und lädt gleichzei-
tig Freiwillige ein, 24 Kilometer für den 
Frieden mitzugehen.
Der Marsch ist eine Veranstaltung der 
italienischen Friedensbewegung und 
findet alle zwei Jahre statt. Vor genau 
50 Jahren, am 24. September 1961, 
organisierte Aldo Capitini den ersten 
Friedensmarsch. „Die Friedensmärsche 
haben gezeigt, dass die Friedensbe-
wegung und die Gewaltlosigkeit keine 
träge und passive Annahme der beste-
henden Übel sind, sondern ein aktives 
Mittel, um Solidarität, Protest und offene 
Kritik zu zeigen“, sagte er damals
Mit der Teilnahme am Friedensmarsch 
teil, will die youngCaritas unter anderem 
aktiv ein Zeichen für den Frieden set-
zen, Solidarität zeigen mit Menschen, 
die in schwierigen Situationen leben 
und unterdrückt werden. 
Informationen zum Friedensmarsch 
gibt es bei youngCaritas, info@young-
caritas.bz.it oder Tel. 0471 304 333. js 

Friedens-
marsch in 
Umbrien

Renato Bertuzzo 
Interims-Direktor der Caritas und 
Präsident der Stiftung Odar
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arbeitet er bei der Südtiroler Vinzenz-
gemeinschaft mit und ist als Freiwilliger 
in mehreren sozialen und kulturellen 
Vereinen tätig. 
Renato Bertuzzo war beruflich 40 Jahre 
lang im Bankenwesen tätig, 10 Jahre 
davon im Privat Banking. Auf Anfrage 
von Pio Fontana und in Absprache mit 
Bischof Karl Golser hat er die Zusam-
menlegung der verschiedenen Dienste 
der beiden Stiftungen Caritas und der 
Odar im verwaltungstechnischen Bereich 
mit begleitet. „Es ist mir ein Anliegen, in 
der Kirche mitzuarbeiten, die über die 
Stiftungen Caritas und Odar die sozialen 
Gerechtigkeit fördert und auf die Bedürf-
nisse und Anliegen von Menschen in Not 
reagiert“, erklärt Bertuzzo. „Gemeinsam 
werden wir den Weg in Richtung der 
Zusammenlegung aller Dienste weiterge-
hen, wie ihn Bischof Karl Golser aufge-
zeigt hat“. az
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    Hausaufgaben-		
	 hilfe für Migran-		
	 tenkinder
	 Für das kommende Schuljahr 
werden im Großraum Brixen wieder 
Freiwillige gesucht, die Grund und 
MittelschülerInnen mit Migrations-
hintergrund bei der Sprachförderung 
und den Schulaufgaben helfen und 
somit auch einen Beitrag zur Ein-
gliederung geben. Zeitrahmen und 
Zeitumfang können auch individuell 
abgesprochen werden. Die Arbeit 
findet nach Möglichkeiten in der 
Schule statt, in Kleingruppen oder 
als individuelle Betreuung. Sprachen: 
deutsch und/oder Italienisch. Nähere 
Informationen erhalten interessierte 
beim Koordinator für Freiwilligenarbeit 
und Pfarrcaritas, Hermann Barbieri, 
Pfarrplatz 4 unter Tel. 0472 205 965; 
E-Mail: hermann.barbieri@caritas.bz.it.
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    Flüchtlingen beim 	
	 Einleben zur Seite 
	 stehen
	
	 Eine Einrichtung, die Flüchtlingen 
bei ihrer Ankunft in Bozen ein erstes Heim 
anbietet, sucht freiwillige Mitarbeiter.
Zwei bis vier Freiwillige werden im 
Mensadienst gebraucht: dort geht 
es darum, das fertige Mittagessen 
auszuteilen und im nachhinein das 
Geschirr mit der Industriespülmaschi-
ne abzuspülen und aufzuräumen. 
Für Samstag und Sonntag Abend sucht 
die Mensa auch Freiwillige, die sich 
mit  Großküchen auskennen und bereit 
sind, das Abendessen zu kochen.
Für das Einleben in der neuen Umgebung 
brauchen die meisten Heimbewohner 
auch Unterstützung; vor allem müs-
sen Flüchtlinge gleich bei ihrer Ankunft 
verschiedene Ämter besuchen, und da 
ihnen die neue Umgebung völlig fremd 
ist und sie die Landessprachen nicht 
beherrschen, sind sie auf eine Begleitung 
angewiesen, die sie auch bei der Verstän-
digung mit den Beamten unterstützt. 
Des Weiteren sucht die Einrichtung 
noch einen Freiwilligen, der den 
Heimbewohnern einmal pro Woche 
einen Deutschkurs anbieten kann.
Das Zeitausmaß und der Wochen-
tag können auf Absprache individuell 
vereinbart werden. Für weitere Infor-
mationen melden sich Interessierte 
im Caritas-Büro in Bozen, Sparkas-
senstraße 1 unter Tel. 0471 304 330, 
E-mail: freiwilligenarbeit@caritas.bz.it.

www. 

freiwilligenboerse.

it
    Begleitung bei 		
	 Ausflügen mit 		
	 Menschen mit 
	 Behinderung 
	
	 Ein Verein für Menschen mit Be-
hinderung sucht Freiwillige welche als 
Fahrer/innen die Betreuten mit deren 
BegleiterInnen bei Ausflügen mit einem 
Kleinbus begleiten können.
Diese Ausflüge werden ca. 1-2mal jeweils 
an einem Samstag oder Sonntag im Mo-
nat gemacht wobei der Zeitpunkt für die 
freiwilligen Fahrdienste auf Absprache 
vereinbart werden können.
Für nähere Auskünfte steht Karin Tol-
peit im Büro für Freiwilligenarbeit und 
Pfarrcaritas, Rennweg 96 in Meran zur 
Verfügung. Sie ist unter Tel. 0473 231 
115 oder E-Mail: 
karin.tolpeit@caritas.bz.it erreichbar.

    Spielen mit 
Kindern

	
	 Ein Verein für Kinder in Bruneck 
sucht Freiwillige, die interessiert sind, 
im Spielhaus mit Kindern im Alter von 
sieben bis 14 Jahren zu spielen, zu 
basteln, spielen und etwas Zeit zu 
verbringen.
Das Spielhaus hat von Montag bis 
Freitag von 15 bis 18 Uhr geöffnet. Für 
weitere Informationen wenden sich In-
teressierte bitte an Karmen Rienzner im 
Büro Freiwilligenarbeit und Pfarrcaritas 
in Bruneck, Paul von Sternbach-Str. 6, 
Tel. 0474 414 064, 
E-Mail: karmen.rienzner@caritas.bz.it.


